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Alte⸗ Skulpturen) Dvom hildesheimer Dome
Von Geheimrat Herzig

Das der Durmhalle. der Andreaskirche untergebrachte A
muſe um eine Sammelſtelle für alte Architekturſtücke und dergleichen
6 er Hildesheimer auwerke irg auch die ehr verſtümmelten Reſte

Darſtellung der „Elugen und törichten ungfrauen
Ueber die erkun dieſer echs Figurenreſte War weiter ni erfahren
als daß ſie aus der mm K 5  ahre 1842 abgebrochenen Vorhalle des ome her
ſtammten jedoch wie und ſie in das Andreasmuſeum gekommen ſind
arüber iſt ni erfahren Der 1860 nach Hildesheim verzogene ild⸗
auer Profeſſor Küſthardt hat die Reſte zuſammengeſtellt und daraus
echs Figuren gebilde die ohne Kopf, der bei allen Figuren Höhe
von rd Zentimeter en Sie ſind wie viele Skulpturen in Niederſach
ſen Stuck hergeſtellt ſo finden wir Hildesheim aus dieſem ateria
die Figuren dem ſog Engelschor Michael die „acht Seligkeiten“
und die Ornamente den Bogenlaibungen des üdlichen Seitenſchiffes da⸗

das Tympanon ber der nordweſtlichen Eingangstür an ode⸗
hard ferner die Skulpturen im Vnnern und Aeußern der Liebfrauenkirche
11— Halberſta die V  en der Schloßkirche Quedlinburg uſw
Der Stuck wurde nicht aus Gips (ſchwefelſaurem Kalk) hergeſtellt ſondern
aus kohlenſaurem alk der nachdem gebrann und gelöſcht war mit
Sand und Magermilch gemiſcht eine leicht verarbeitende und genügend
harte Maſſe abga die durch Zuſatz von feinem Ziegelmehl an Feſtigkeit
noch gewann

Profeſſor Küſthardt hat die zuſammengeflickten Figuren gezeichnet
und die fehlenden Teile auf der Zeichnung ergänzt die Zeichnung befindet
ſich unter las und Rahmen Andreasmuſeum Auf der Abbildung
ſind zwei der beſterhaltenen Figuren nach Küſthardts Zeichnung dargeſtellt

Die Aufſtellung der Figuren der klugen und törichten Jungfrauen In
den Vorhallen der Kirchen findet ſich vielfach, ſo der nordöſtlichen
Vorhalle (im aradies) des ome Magdeburg, in der ſüdlichen Vor⸗
halle des ome Münſter Braunſchweig der Martinikirche an
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den Münſtern Straßburg, Bern und Chartres; in der Godehardikirche
11 Hildesheim ſind ſie in der Chorapſis gemalt; über ihre Bedeutung
und die Anbringung an den Eingängen der Kuchen gibt D  16 Hl Schrift
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bei Matthäus Kap 25 ufſ Hier vergleicht ri  14 das Himmesl⸗
reich mit ei Hochzeit: „Dann ird das Himmelreich gleich ſein zehn
Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen und dem Bräutigam und der Braut
entgegen gingen Fünf von ihnen aber waren töricht und un klu  97
Nach altjüdiſcher Sitte holte der Bräutigam abends die Braut JUr Hoch
zeitsfeier ab, wobei dann die Freundinnen der Braut dieſe begleiteten und

Weie in deindem Bräutigam mit brennenden Lampen entgegenkamen.
Gleichnis bei au Kap 2 erzählt wird, hatten die Dri  en ANSUng.

ùM

R

von Figuren zu den klugen und törichten Jungfrauen

frauen wohl Lampen, aber kein Oel, während die klugen ſich auch mit O  el
verſehen hatten. Als ſie nun den Bräutigam erwarteten, ſchliefen ſie ein,
Uum Mitterna erſcholl der Ruf „Der Bräutigam ommt, geht hinaus, ihm
entgegen!“ Da machten ſie ihre Lampen zurecht, während die Dri  en fort
agingen, Oel olen, lam der Bräutigam; die Klugen, die ihre Lampen
bereit hatten, mit ihm ein Z ur Hochzeit, während die Töri  en aus  20  —
geſchloſſen wurden. ri chließt das Gleichni. mit den Worten:
„Wache alſo, denn ihr kennt nicht den Da  9 und die Stunde  99

Von den Vätern wird das Gleichnis als Warnung gedeute und auf
den Weltenrichter bezogen, deſſen eite ſie in Straßburg und Bern
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ſtohen, deſſen en und Ankunft ungewiß iſt Deshalb wache ein jeder
und verſehe eine Lampe mit dem el guter erke, ami er, riſtus
der Bräutigam naht, als wahrer Freund und Brautführer erfunden werd
und mit ihm eingehe in ſein Reich und nicht ausgeſchloſſen bleibe gleich den
törichten Mägdelein Kreuſer, Der chriſtliche Kirchenbau)

In der bildlichen Darſtellung ſind die klugen von den törichten Jung
frauen oftmals verſchieden, während die klugen in einfacher ittſamer Ge
wandung und mit der au bedeckt erſcheinen, zeigen ſich die törichten als
Kinder dieſer Welt in üppiger weltlicher eidung.

2 –

Reliquienſchrein des hl. Epiphanius im Dom zZu Hildesheim

Noch einer anderen S  telle egegnen wir im Dome Hildesheim
einer Darſtellung der klugen nd Dri  en Jungfrauen, nämlich dem Re
liquienſchrein des Epiphanius auf dem bchaltar Auf der Langſeite de  G
Schreines iſt der Heiland dargeſtellt auf den Zinnen einer von zwei Türmen
flankierten Burg; ſeiner Rechten ſtehen Die fünf klugen Jungfrauen vor
der geöffneten Ur  „ in langen faltenreichen Gewändern, den gefüllten Oel⸗
krug vor ſich haltend, das von einem Nimbus umgebene au in aufrechter
Haltung, zur Linken des eilands, der verſ

oſſenen Tür die törichten
Jungfrauen in der gleichen Gewandung, das au geneigt und ohne
Nimbus, das leere elgefä umgekehrt an ſich haltend. Der Heiland ei
mit der Hand auf die oberha der Figuren ſtehende Schrift: „Quarum ucef
OPus Prudentes quinque venite, Que laudes hominum quesistis äbite  4
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„Kommet ihr fünf Klugen, deren erke leuchten, Weichet ihr Törichten, Die
ihr das ei Lob der Menſchen ſuchtet.“ Der Epiphanius war Biſchof

Pavia; hatte ſich durch ſeine große Mildtätigkeit, die in den
Kriegszeiten Z ur Linderung der Not in ia ausübte, ſehr hervorgetan
und bei der Bevölkerung eliebt gemacht, ſeiner guten erke iſt auch
die Parabel von den klugen und Dri  en Jungfrauen auf der einen S

6αα

eite
es Schreines dargeſtellt, auf der anderen Seite die Pa
lenten v  e von den Ta.

Wie dDie Abbildung zeigt, ſind unſere echs Figuren ämtlich der
eraubt Aus der Gewandung mit ihrem Faltenwurf kann man wohl auf
eine Arbeit oder nde des X  Jahrhunderts chließen Die Figuren
ind mit einem Untergewan bekleidet, das bei einigen mit einem Gürtel
zuſammengehalten wird, arüber ein loſe gehaltenes ärmelloſes berge⸗
wand. Die Figuren jedenfalls bemalt, Spuren von der Bemalung
ſind jedo nicht mehr bemerkbar

Die Ir⸗ Zum hl Kreuz in Hilöoͤesheim
(Hildesheim, Verlag Auguſt Lax.)

G  Im Jahre 1930 feierte die jetzige Pfarrkirche, ehemalige Stiftskirche eiligen
Kreu 1 Hilde  eim den Jubeltag ihrer vor 850 Jahren erfolgten Einweihung. Zudieſem denkwürdigen T  age iſt nit Unterſtützung des Vereins 6  Ur Exhaltung der Kunſt⸗
denkmäler eine kleine Schrift verfaßt vom Geheimen Baurat Herzig, erſchienen, in
die Entſtehung der ir und ihr Schickſal m Laufe der 850 Jahre eingehend behandelt
wurden. Die kleine im frühromaniſchen ile als Pfeilerbaſilika rbaute. ir bietet
des Intereſſanten ehr viel, durch öftere Umbauten iſt ihre urſprüngliche Geſtalt ⸗

Ur Zeit
der oti ind des aro ehr verändert. n der Schrift iſt die lteſte Form der ir
nach den noch vorhandenen Spuren wieder hergeſtellt ind durch Zeichnungen erläutert.
Wir empfehlen da Schriftchen, das durch viele gut ausgeführte Bildtafeln und Licht⸗
bilder erläutert iſt und das auch den alten ſeltenen Kirchenſchatz behandelt allen
Freunden der heimatlichen K

Eine Anfrage
Im Jahre 1816 wurde das 1460 erbaute Oſtertor niedergelegt. An˖ dieſem Tore

varen etwa in Lebensgröße die Stan  er der hl Maria Bernward und odehar
angebracht. Beim Abbruch wurden die Standbilder in der „profanierten Bernwards⸗—
kapelle des Domes“ untergebracht nach ratz) —

Gα Bernwardskapell  e iſt 1842 beim
Neubau der Domtürme abgebrochen und ei die reti Standbilder jedenfalls fortgeſchafft
und vielleicht in einer bena⸗

arten Kirch des Stiftes aufgeſtellt?

W 6E r Fa n über den Werblei der Standbilder A uf ch lu —  2  — b n ?*
Herzig


